
Bussmann, Claus: Themen der paulınıschen Missz'onspredigt auf dem
ıntergrund der spätjüdisch-hellenistischen Miss:onslıteratur Uro-
paısche Hochschulschriften, Reihe Band 1 Lang-Verlag/
Ern und Frankfurt 1971 ; 193 S., 38,— (maschinenschrift-
lıch)

Im Unterschied einer breiten Literatur als Niederschlag jüdischen Missions-
bemuhens besitzen WIT VO:  - Paulus „nıcht eın einz1ıges Original einer seiner
Missionspredigten Wir sınd Iso darauf angewıl1esen, aus seinen Briefen
Relikte der Missionspredigt herauszuarbeiten“ (1 Dieser Aufgabe unterzieht
sıch Vf mıiıt Akrıibie und Behutsamkeit. Das erste Kapıtel referiert krıtisch
dıe bisherigen Untersuchungen ZU IThema „paulinische Missionspredigt” Uun!
erarbeitet Kriterien, mıiıt denen vorpaulinısche Iraditionen 1ın pIn Briefen
erschlossen werden können. Auch werden die Quellen der hellenistisch-jüdischen
Missionsverkündigung vorgestellt (z Arıistobul, Aristeasbrief, Weisheit Salo-
mons). Im zentralen zweıten Kapitel untersucht sodann fünf pin Texte

Thess 1,9f; (G(al 4,8£ Ko 857 Ko 15,3—5: Rö ‚15—32 Saubere 'Lextana-
lysen mıiıt eigenständıger Literaturverarbeitung Uun: kritischer Vergleich mıiıt
Aussagen 1ın jüdischen Missionsschriften führen den Vf ZU Ergebnis: Paulus
greift 1n seiner Missionspredigt zurück auf Motive und Gedankengänge, dıe
in der jJüdıschen Missıonsverkündigung (z Thess 1,9£), 1n sto1schem,
heidnischem Denken (Z Ko 8,6) der auch 1n der früuhchristlichen Predigt (z. B

Ko ‚3—5 vorgegeben Paulus formt uüberkommene Iraditionen ‚0888
und reichert sS1e für den eigenen Gebrauch. Zu fragen bleıbt, ob die
den einzelnen Texten angeführten Argumente wirklich ausreichen, VO  w} der
erwıesenen Formelhaftigkeit des TIraditionsstückes schließen auf dıe An-
nahme, hıer ließe sıch pln Missionspredigt greifen, twa 1n Ko 8) Kapitel
dreı tragt das Gemeinsame Uun! Unterscheidende der pln Missionspredigt und
der jüdischen Missionsliteratur ZUSammen un: hebt beides voneınander ab
Deutlich scheint als gemeinsame Grundlage das auf. Markante nterschıiede
sıeht darın, daß be1 Paulus dıe Bekehrung auf göttlicher Inıtiative beruht,
dafß die Heilsverkündigung stark christologisch orjentiert ist und ZU 1e] hat,
da{fß die Bekehrten Gott dıenen „In der Gemeinde derer, die Christus glau-
ben Offensichtlich ist auch das Bemühen des Paulus, sein Kerygma mıiıt
den übrigen Vertretern der frühchristlichen Mission abzustimmen.

Die Untersuchung BUSSMANNS vertieft dıe Gedanken VO  $ HaAas: Paulus
der Missıonar (Münsterschwarzbach 1971) Uun! erganzt die Arbeit Von WILK-
KENS Die Miss:onsreden der Abpostelgeschichte (Neunkirchen Sehr anNnSC-
nehm berühren der klare Autfbau und die prazısen Zusammenfassungen nde
eines jeden Abschnittes. Im anzch bietet einen willkommenen Beıtrag 1im
heutigen Gespräch ber Inhalt un Gestalt missionarischer Verkündigung.

St.-Augustin 0SeE uhl SU

Gheddo, Piero: Dove la Cina? Editrice Missıonarıa Italıana/Milano
1972; 114

„Wohin geht China?“ fragt der bereıts durch viele Arbeiten bekannte
iıtalıenische Missionsschriftsteller ıIn diesem bescheidenen, für einen weıteren
Leserkreis bestimmten Büchlein, un! das einem Zeıitpunkt, Präsident
Nixon nach Peking reist, Verbindungen anzuknüpfen un: China sich —-

schickt, 1n die UNO einzuzıehen. Im Hintergrund steht die Frage: Wie wiıird
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dieses China den auf der Welt und die Zukunft der Christenheit beeinflussen?
Gestützt auf gut ausgewählte, auch neueste Literatur, ber auch Wissen, WIC

N18 Zuverlassıges WIT noch er das isolıerte and WI1SSCIH), bringt
(HEDDO 11 nuüchterne Darstellung der Fakten, die als (sanzes C111 bemerkenswert
gutes ıld ergeben. Es geht da dıe Einigung des Volkes Uun! aller Lebens-
sparten, den Autbau sozialistischen Wirtschaft mıiıt SCINCNHN Fehlschlägen,
ber auch SCINCNHN Erfolgen, dıe Funktionen VO  ’ Militär un Partei als Lenker
permanenter Revolution, dıe materiellen un! geıistıgen Grundlagen des Kon-
fliktes zwischen Peking und Moskau, un! schließlich dıe Gründe, nach

viel Jahren der Absperrung die OÖffnung nach den USA gesucht wird Wie
schon andere VOT ıhm glaubt (GSHEDDO daß dıe Entwicklungen 11UT dann
116 Gefahr bedeuten, WECI11 die relig1öse und sıttliche Kraft des westlichen
Christentums schwindet Wenn das Christentum kraftvoll und ech  a bleibt braucht
cdhe Welt dieses vitale un! aufstrebende China nıcht urchten

Würzburg Bernward ılleke FM

Italiaander, Rolt Profile und Perspektiven M Erlanger Taschenbücher
Band 11) Verlag der uth Missıon/Erlangen 971 178

In SC1HNECT bekanntesten Bücher (Der ruhelose Kontinent Düsseldorf 1958
hat [ITALIAANDER Schlußkapitel dıe christliche Missıon Afrıkas VOTL C1iMN wahr-
haftıges Volksgericht gestellt nd die Anklage Aussage VO  - WRIGHT
gipfeln lassen „Je länger ich ber die Arbeıiıt der Miıssıionare nachdachte, desto
befremdlicher erschien SIC 199008 Diese Männer hatten, VO  - neurotischen Irıieben
angestachelt die N Lebensphilosophie Volkes zerstort hne S1C durch
1NCc andere erseftfzen 624) Im vorlıegenden uch NUu: bekennt I! 1
Bekehrung ZU1 Mıssıon durchgemacht haben A vJe laänger ıch Erfah-
FUNsSCH überdachte, uUMso klarer wurde IN1IT, dafß das Konto der Missionare selbst
Aaus der Sıcht liberalen Christen DOS1IL1LV ist (7) Dieses posıtıve Konto wıird
verdeutlicht den Portraıits VO  } Mıiıssıonsgestalten AUus Afrıka, Asien un!
Lateinamerika, die auftf ihrem m1ss1ıonsgeschichtlıchen Hintergrund, soz1al-
politischen Gegenwartsrahmen, auf Grund der einschlägigen Publikationen und
reicher persönlicher Kontakte des Autors sehr gut gezeichnet sınd Eın Missions-
Werbebuch besten Sinn, das vıele Klischee-Vorstellungen VO'  w} Mission durch
die taktischen Gestalten einfach verdrangt! Da un! dort stehen uch kurze
Hinweise auf die katholische Missıon Es hatte ber sechr sympathisch berührt
WENN der Sammlung, auch WLn S1C für protestantischen Verlag gemacht
wurde, ZWCI1, dre1 katholische Gestalten Aufnahme gefunden hätten Solche CN-
seıtıge »Gastfreundschaft« sollte heute selbstverständlich SC11 un! wurde auch
eiım eserkreıs horizontöffnend wirken

albert Bühlmann OFMCGapRom

Kunnumparam, Kurien: Ways 0} Salvatıon. Ihe alvıtıc Meanıng of
Non-Christian Religions According to the Teaching of Vatican I1 Ponti-
fical Athenaeum o0o0na/Troona India) 971 114 oll

Eın häuhg hörender Einwand dıe (a posıtıve theologische Be-
wertung der nichtchristlichen Religionen besteht darın, daß 1111A4  - den Vertretern
dieser Theologie vorwirtft S1C hätten als europälsche Theologen keinen leben-
dıgen Kontakt mıiıt den nıchtchristlichen Religionen gehabt un: TE Theologie
ausschließlich VO TUNCH Iıisch entworten Allein aus diesem Grund wird 1900028  -
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